Zeitliche Anomalien sind über die ganze Welt verstreut - Dinge, die 
unmöglich zu der Zeit gehören können, in der sie gefunden wurden. Es 
gibt zahlreiche, gut erforschte und gut dokumentierte Beweise für die 
menschliche Zivilisation, Artefakte und Technologien außerhalb der Zeit. 
Dieses verbotene Wissen wird geschützt und vor uns allen verborgen. 
Die heute weit verbreitete Ansicht über die Anwesenheit des modernen 
Menschen in der fernen Vergangenheit ist eine falsche Fassade. Die 
wirkliche Wahrheit liegt da draußen und zeigt Beweise für 
fortgeschrittene Technologie und Menschen, die Millionen von Jahren 
vor der angeblichen Entwicklung der Menschheit auf dem Planeten 
existierten. 


«Warum haben das wissenschaftliche Establishment und die Regierung 
diese bemerkenswerten Funde unterdrückt und ignoriert? 

«Woher stammen sie? 

«Wie sind sie dorthin gelangt? 

«Warum unterdrücken wir diesen suggestiven Beweis für moderne 
Zeitreisende, die unsere Vergangenheit besuchen? 


Eon Era Period Epoch Approx, Time Boundaries* Life Forms Originating 
uaternar Holocene 10,000 
Q r Pleistocene 1,600,000 Human Beings 
Pliocene 5,000,000 
‚ Miocene 24,000,000 Grazing and 
Phanerozoit Tertiary Oligocene 38,000,000 Carnivorous 
Eocene 54,000,000 Mammals 
Paleocene 65,000,000 
Cretäaceous 138,000,000 Primates, Flowering Plants 
Jurassic 205,000,000 Birds 
Triassic 240,000,000 Dinosaurs, Mammals 
Permain 290,000,000 
i Pennsylyanian 330,000,000 Reptiles 
Carboniferous Mississippiarı 360,000,000 Fern Forests 
Dewonianı 410,000,000 Amphibians, Insects 
Silurian 435,000,000 Vascular Land Plants 
Ordoyician 500,000,000 Fish, Chordates 
Cambriarı 570,000,000 Shellfish, Trilobites 
’ 900,000,000 Algae 
RETIRENE 2,200,000,000 Eucaryotic Cells 
Archean - 
Hadean Ze Procaryotic Cells 
* Beginning date for each period or epoch, Formation of the Earth 


Das obige Diagramm zeigt die anerkannte wissenschaftliche Sicht der 
Evolution auf diesem Planeten. Sie zeigt, dass der Mensch vor etwa 1,6 
Millionen Jahren auf der Erde auftauchte und die menschliche 
Zivilisation erst vor 10.000 Jahren. 


Mit Hilfe anerkannter wissenschaftlicher Methoden wurden jedoch 
zahlreiche Funde gemacht, die schlüssige Beweise dafür liefern, dass 
moderne Menschen und fortgeschrittene Zivilisationen schon lange vor 
dieser Zeitlinie auf der Erde waren oder sie besucht haben. 


Woher oder vielleicht "wann" besuchten fortgeschrittene Zivilisationen 
unsere Vergangenheit Tausende oder Millionen von Jahren bevor der 
Mensch auf der Erde erschien? Je weiter wir uns in der Zeit 
zurückbewegen, desto mehr Beweise finden wir; Beweise für moderne 
Menschen und Technologie in der fernen Vergangenheit. 


Känozoikum 


Das Känozoikum ist das letzte der fünf großen geologischen Zeitalter, 
das vor etwa 65 Millionen Jahren begann und bis in die Gegenwart 
reicht. Es folgt auf die Kreidezeit des Mesozoikums und wird in das 
Tertiär und das Quartär unterteilt. Die Merkmale des Tertiärs werden 
unter den Namen der verschiedenen kürzeren Zeitabschnitte (Epochen) 
behandelt, aus denen sich das Tertiär zusammensetzt: Paläozän, 
Eozän, Oligozän, Miozän und Pliozän, und zwar in der Reihenfolge vom 
frühesten zum spätesten. Die anerkannte wissenschaftliche Sicht der 
Evolution im Känozoikum zeigt, dass der Mensch vor etwa 1,6 Millionen 
Jahren auf der Erde erschien und die menschliche Zivilisation erst vor 
10.000 Jahren. 


Die im Folgenden vorgestellten wissenschaftlichen Funde zeigen jedoch 
eine andere Geschichte. 


Funde aus der Pleistozän-Epoche 


Kupfermünze aus Illinois, über 200.000 Jahre alt 


Diese Darstellung eines münzähnlichen Objekts stammt aus einer 
Bohrung in der Nähe von Lawn Ridge, Illinois, und wurde in einer Tiefe 
von etwa 114 Fuß unter der Oberfläche gefunden. Nach Angaben des 
Illinois State Geological Survey sind die Ablagerungen, die die Münze 
enthalten, zwischen 200.000 und 400.000 Jahre alt. 


Wer hat diese Münze Hunderttausende von Jahren vor der Entwicklung 
des zivilisierten Menschen hinterlassen? 


Schädel vom Skelett des modernen Menschen aus Tansania, 
über 800.000 Jahre alt 


Im Jahr 1913 führte Professor Hans Reck von der Berliner Universität 

Untersuchungen in der Olduvai-Schlucht in Tansania, dem damaligen 

Deutsch-Ostafrika, durch. Während seines Aufenthalts in der Olduvai- 
Schlucht fand Reck ein modernes menschliches Skelett, das bis heute 
Rätsel aufgibt und Kontroversen auslöst. 


Der abgebildete Schädel stammt von einem vollständig menschlichen 
Skelett. Die menschlichen Skelettreste, darunter auch dieser 
vollständige Schädel, waren im Gestein zementiert und mussten mit 
Hammer und Meißel herausgemeißelt werden. Er wurde am oberen 
Ende eines Felsbetts gefunden, das auf ein Alter von mehr als 
1.000.000 Jahren datiert wurde. 


Wie hat dieser moderne Mensch seinen Weg 1.000.000 Jahre in die 
Vergangenheit gefunden? 


Willendorfer Venus-Statue, über 30.000 Jahre alt 


Die Willendorfer Venus aus Europa ist 30.000 Jahre alt. Wer schuf oder 
hinterließ dieses Artefakt fast 20.000 Jahre vor dem Auftauchen der 
menschlichen Zivilisation? 


Moderner Menschenschädel in Buenos Aires, über 1.000.000 Jahre alt 


Im Jahr 1896 fanden Arbeiter bei Ausgrabungen in einem Trockendock 
in Buenos Aires einen modernen menschlichen Schädel. Die Schicht 
aus dem Prä-Ensenadikum, in der der Schädel von Buenos Aires 
gefunden wurde, ist mindestens 1,0 bis 1,5 Millionen Jahre alt. 

Selbst nach 1 Million Jahren ist das Vorhandensein eines modernen 
menschlichen Schädels irgendwo auf der Welt höchst ungewöhnlich. 
Warum und wie kam ein moderner Mensch in Buenos Aires an, mehr 
als 1.000.000 Jahre vor seiner Zeit? 


Funde aus der Pliozän-Epoche 


Nampa was 
found here 
L- Black Sand 

Figur aus Nampa, Idaho, etwa 2 Millionen Jahre alt 


Ein kleines menschliches Abbild, das kunstvoll aus Ton geformt wurde, 
wurde 1889 in Nampa, Idaho, gefunden. Die Figur stammt aus dem 
300-FuR-Niveau einer Brunnenbohrung und wurde auf das Plio- 
Pleistozän datiert, also auf ein Alter von etwa 2 Millionen Jahren. G. F. 
Wright bemerkte dazu: 


"Die Figur ist etwa eineinhalb Zentimeter lang und 
bemerkenswert wegen der Perfektion, mit der es die 
menschliche Form darstellt... Es handelte sich um eine 
weibliche Figur, die in den bearbeiteten Teilen die 
lebensechten Züge aufwies, die den klassischen Zentren der 
Kunst zur Ehre gereichen würden. Als ich das Objekt 
Professor F. W. Putnam zeigte, lenkte er die Aufmerksamkeit 
sofort auf die Art der Eisenverkrustungen auf der Oberfläche, 
die auf ein Relikt von beträchtlichem Alter hinwiesen. An 
geschützten Stellen befanden sich Flecken aus wasserfreiem 
rotem Eisenoxid, wie sie auf keinem betrügerischen Objekt 
entstanden sein können." 


Der Mensch hatte sich laut offiziell anerkannter Evolutionslehre vor 
zwei Millionen Jahren noch gar nicht auf diesem Planeten entwickelt. 
Wer also schuf oder hinterließ dieses Artefakt in der fernen 
Vergangenheit der Erde? 


Moderner Menschenschädel in Italien gefunden, 
über 3 - 4 Millionen Jahre alt 


Im Spätsommer 1860 reiste Professor Giuseppe Ragazzoni, ein 
Geologe und Lehrer am Technischen Institut von Brescia, in die nahe 
gelegene Ortschaft Castenedolo, etwa 10 Kilometer südöstlich von 
Brescia, um fossile Muscheln in den Schichten des Pliozäns zu 
sammeln, die in einer Grube am Fuße eines niedrigen Hügels, dem 
Colle de Vento, freigelegt worden waren. 

Hier entdeckte er diesen bemerkenswerten und anatomisch modernen 
menschlichen Schädel. Die Schicht, aus der er entnommen wurde, wird 
der astianischen Stufe des Pliozäns zugeordnet. Modernen Behörden 
zufolge gehört das Astian zum mittleren Pliozän, was dem Schädel ein 
Alter von 3 bis 4 Millionen Jahren verleihen würde. 


Warum und wie kam dieser moderne Mensch nach Italien, fast zwei 
Millionen Jahre bevor der Mensch auf der Erde lebte? 


Geschnitzte Muschel aus Red Crag, England, 
zwischen 2,0 und 2,5 Millionen Jahre alt 


In einem Bericht an die British Association for the Advancement of 
Science (Britische Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaft) 
beschrieb H. Stopes, F.G.S. (Fellow of the Geological Society), 1881 
eine Muschel, auf deren Oberfläche ein grobes, aber unverkennbar 
menschliches Gesicht eingeritzt war. 


Die geschnitzte Muschel wurde in den geschichteten Ablagerungen des 
Red Crag gefunden. Man sollte bedenken, dass solche Kunstwerke 
nach herkömmlicher paläoanthropologischer Auffassung erst in der Zeit 
des modernen Cro-Magnon-Menschen im Spätpleistozän, also vor etwa 
30.000 Jahren, entstanden sind. 


Welcher Besucher aus der fernen Vergangenheit der Erde hat diese 
Schale geschnitzt und hinterlassen? 


Funde aus der Eozän-Epoche 


Kreidekugel bei Laon, Frankreich, 45 - 55 Millionen Jahre alt 


Die Aprilausgabe 1862 von The Geologist enthielt eine englische 
Übersetzung eines faszinierenden Berichts von Maximilien Melleville, 
dem Vizepräsidenten der Societe Academique von Laon, Frankreich. 
Diese Kreidekugel wurde in einer Braunkohlenschicht aus dem frühen 
Eozän entdeckt. Aufgrund ihrer stratigraphischen Lage wird sie auf ein 
Alter von 45 bis 55 Millionen Jahren zurückgeführt. 

Laut Melleville besteht keine Möglichkeit, dass es sich bei der 
Kreidekugel um eine Fälschung handelt: 


"Sie ist tatsächlich über vier Fünftel ihrer Höhe von einer 
schwarzen, bituminösen Farbe durchzogen, die nach oben hin 
in einen gelben Kreis übergeht und die offensichtlich auf den 
Kontakt mit der Braunkohle zurückzuführen ist, in die sie so 
lange Zeit eingetaucht war. Der obere Teil, der mit dem 
Muschelbett in Berührung kam, hat dagegen seine natürliche 
Farbe bewahrt - das matte Weiß der Kreide. Was das Gestein 
betrifft, in dem es gefunden wurde, so kann ich bestätigen, 
dass es vollkommen unberührt ist und keinerlei Spuren einer 
früheren Nutzung aufweist." 


So außergewöhnlich es denjenigen erscheinen mag, die den üblichen 
evolutionären Ansichten anhängen, so legen die mit diesem Fund 
verbundenen Beweise doch nahe, dass die Menschen, wenn sie die 
Kugel hergestellt haben, vor 45 bis 55 Millionen Jahren in Frankreich 
gewesen sein müssen. 

Wer hat dieses von Menschenhand geschaffene Artefakt in unserer 
Vergangenheit, lange vor der menschlichen Evolution, hergestellt und 
zurückgelassen - noch bevor grasende und fleischfressende Säugetiere 
den Planeten bevölkerten? 


Mörser und Stößel in Kalifornien, bis zu 55 Millionen Jahre alt 


1877 war J. H. Neale Leiter der Montezuma Tunnel Company und trieb 
den Montezuma-Tunnel in den Schotter unter der Lava des Tafelbergs 
im Tuolumne County. In einer Entfernung von 1400 bis 1500 Fuß von 
der Mündung des Tunnels oder 200 bis 300 Fuß hinter dem Rand der 
festen Lava sah Mr. Neale mehrere Speerspitzen aus dunklem Gestein, 
die fast einen Fuß lang waren. Als er weiter forschte, fand er selbst 
einen kleinen Mörser mit einem Durchmesser von drei oder vier Zoll 
und einer unregelmäßigen Form. Dieser befand sich nur einen oder 
zwei Fuß von den Speerspitzen entfernt. 


Dann fand er einen großen, wohlgeformten Stößel und in der Nähe 
einen großen, sehr regelmäßigen Mörser. Alle diese Relikte wurden am 
selben Nachmittag gefunden, und sie lagen alle nur wenige Meter 
voneinander entfernt und nahe am Grundgestein, vielleicht bis auf 
einen Fuß an dieses heran. Mr. Neale erklärt, dass es völlig unmöglich 
ist, dass diese Relikte die Position, in der sie gefunden wurden, erreicht 
haben können, es sei denn, der Kies wurde abgelagert, bevor sich die 
Lavakappe bildete. Die Lage der Artefakte im Kies nahe dem 
Grundgestein am Tuolumne-Tafelberg deutet darauf hin, dass sie 33-55 
Millionen Jahre alt sind. Weidende und fleischfressende Säugetiere 
hatten sich laut der Evolutionstheorie zu dieser Zeit noch nicht auf dem 
Planeten entwickelt. 


Wer also hat diese Artefakte vor fast 50 Millionen Jahren nach 
Kalifornien gebracht und dort hinterlassen? 


Schleuderstein aus Bramford, England, 5 - 50 Millionen Jahre alt 


Dieser Schleuderstein stammt aus dem Geröllbett unter dem Red Crag 
in Bramford, England. Der Stein stammt aus dem Pliozän und ist 
mindestens 5 Millionen und möglicherweise bis zu 50 Millionen Jahre 
alt. Bei der Untersuchung wurde deutlich, dass der Stein von 
Menschenhand geformt worden war. Die gesamte Oberfläche wurde 
mit einem Feuerstein abgeschabt, weshalb sie mit einer Reihe von 
Facetten bedeckt ist, die ziemlich regelmäßig von einem Ende zum 
anderen verlaufen. Die oben beschriebene Schabung bedeckt die 
gesamte Oberfläche des Objekts und dringt in seine natürlichen 
Unregelmäßigkeiten ein. 


So wie es aussieht, ist das Objekt völlig künstlich und wurde in einer 
Zeit hinterlassen, die Millionen Jahre vor der Zeit des Menschen auf 
diesem Planeten war. 


Mesozoikum 


Das Mesozoikum ist eine der Hauptabteilungen der Erdgeschichte, die 
auf das Paläozoikum folgt und dem Känozoikum vorausgeht. Das 
Mesozoikum, das von vor etwa 240 Millionen bis vor 65 Millionen 
Jahren dauerte, kann als das Zeitalter der Reptilien bezeichnet werden, 
da ihre größte Entwicklung in diese Zeit fiel. Auch die ersten Vögel und 
Säugetiere sowie die ersten blühenden Pflanzen erschienen in dieser 
Zeit. Das Mesozoikum wird in drei Zeitabschnitte unterteilt: die Trias, 
den Jura und die Kreidezeit. Wenn wir uns in der Zeit zurückbewegen, 
gelangen wir in eine Periode des Mesozoikums, die mit dem 
Auftauchen der ersten Dinosaurier auf der Erde begann und mit der 
Entwicklung der Blütenpflanzen endete. Der Mensch würde sich laut 
anerkannter Evolutionstheorie erst in mindestens 136 Millionen Jahren 
entwickeln. 


Die Red Crag, von der ein Teil Walton Crag genannt wird, wird auf das 
späte Pliozän datiert und ist zwischen 2,0 und 2,5 Millionen Jahre alt. 
Dieser Fund würde bedeuten, dass intelligente Lebewesen in England 
bereits vor 2,0 Millionen und vielleicht sogar vor 2,5 Millionen Jahren 
lebten. 


Kreidezeit 


Metallische Röhre in Saint-Jean de Livet, Frankreich, über 65 Millionen 
Jahre alt 


Y. Druet und H. Salfati meldeten 1968 die Entdeckung von halb-ovoiden 
Metallröhren gleicher Form, aber unterschiedlicher Größe aus der 
Kreidezeit. Das Kreidebett, das in einem Steinbruch in Saint-Jean de 
Livet, Frankreich, freigelegt wurde, wird auf ein Alter von mindestens 65 
Millionen Jahren geschätzt. Nachdem sie mehrere Hypothesen in 
Betracht gezogen und ausgeschlossen hatten, kamen Druet und Salfati 
zu dem Schluss, dass vor 65 Millionen Jahren intelligente Wesen gelebt 
hatten. 


Wer hat diese Metallröhren mehr als 65 Millionen Jahre vor dem 
Erscheinen des ersten Menschen nach Frankreich gebracht und dort 
hinterlassen? 


Triaszeit 


Schuhsohle aus Nevada, datiert auf vor 213 - 248 Millionen Jahren 


Am 8. Oktober 1922 erschien in der American Weekly des New York 
Sunday American ein Artikel von Dr. W. H. Ballou mit dem Titel "Mystery 
of the Petrified 'Shoe Sole'". Ballou schrieb darin: 


"Vor einiger Zeit, als er in Nevada nach Fossilien suchte, blieb 
John T. Reid, ein angesehener Bergbauingenieur und 
Geologe, plötzlich stehen und blickte völlig verwirrt und 
erstaunt auf einen Felsen in der Nähe seiner Füße hinunter. 
Denn dort, in einem Teil des Felsens selbst, befand sich 
etwas, das ein menschlicher Fußabdruck zu sein schien!" 


Bei näherer Betrachtung stellte sich heraus, dass es sich nicht um den 
Abdruck eines nackten Fußes handelte, sondern offenbar um eine in 
Stein verwandelte Schuhsohle. 


Der vordere Teil fehlte. Aber es war der Umriss von mindestens zwei 
Dritteln davon zu erkennen, und um diesen Umriss herum verlief ein gut 
definierter Nähfaden, mit dem der Rahmen offenbar an der Sohle 
befestigt worden war. Weiter hinten befand sich eine weitere Nahtlinie, 
und in der Mitte, wo der Fuß gestanden hätte, wenn es sich wirklich um 
eine Schuhsohle gehandelt hätte, war eine Vertiefung zu sehen, die 
genau so aussah, als hätte der Knochen der Ferse das Material, aus 
dem die Sohle hergestellt worden war, aufgerieben und abgenutzt. 


Reid zog einen Mikrofotografen und einen analytischen Chemiker des 
Rockefeller-Instituts hinzu, die Fotos und Analysen des Exemplars 
anfertigten. Die Analysen beseitigten jeden Zweifel daran, dass die 
Schuhsohle einer Versteinerung aus der Trias unterzogen worden war. 
Die Vergrößerungen der Mikrofotos sind zwanzigmal größer als das 
Exemplar selbst und zeigen die kleinsten Details der Fadendrehung 
und -verflechtung, was eindeutig beweist, dass die Schuhsohle keine 
Nachbildung ist, sondern ausschließlich von Menschenhand geschaffen 
wurde. Selbst mit bloßem Auge sind die Fäden deutlich zu erkennen, 
ebenso wie die eindeutig symmetrischen Umrisse der Schuhsohle. 
Innerhalb dieses Randes und parallel dazu verläuft eine Linie, die 
regelmäßig durchlöchert zu sein scheint, wie für Nähte. 


Das triassische Gestein, aus dem die fossile Schuhsohle stammt, wird 
heute auf ein Alter von 213 bis 248 Millionen Jahren geschätzt. Ein 
offensichtlich moderner Schuh, komplett mit Nähten, und in der Zeit in 
altes Triasgestein geätzt. 


Welcher moderne Besucher lief in unserer fernen Vergangenheit vor 
mehr als 210 Millionen Jahren in diesen Schuhen umher, noch vor dem 
Zeitalter der Dinosaurier? 


Paläozoikum 


Das Paläozoikum ist eine große geologische Zeitspanne, der das 
Präkambrium vorausgeht und auf die das Mesozoikum folgt. Es 
umfasst die Epochen Kambrium, Ordovizium, Silur, Devon, Karbon und 
Perm. Das Zeitalter des Paläozoikums begann vor etwa 570 Millionen 
Jahren und endete vor etwa 240 Millionen Jahren. Wenn wir noch 
weiter in die Vergangenheit zurückgehen, gelangen wir laut 
Evolutionslehre in diese Periode des Paläozoikums, in der sich das 
Leben von primitiven, vielzelligen, frei schwimmenden Formen im Meer 
zu fortgeschrittenen Gruppen an Land entwickelte. Die am weitesten 
entwickelten Lebensformen am Ende dieser Periode waren Amphibien, 
Insekten, Farnwälder und kleine Reptilien. Der Mensch sollte sich erst 
in fast 300 Millionen Jahren entwickeln. 


Die nachstehenden wissenschaftlichen Funde deuten jedoch noch 
stärker darauf hin, dass moderne Menschen mit fortschrittlicher 
Technologie die Vergangenheit der Erde besuchten und zu einer Zeit 
wandelten, als die ersten Lebensformen auf unserem Planeten gerade 
erst entstanden. 


Funde aus dem Karbonzeitalter 


« Goldfaden in England, zwischen 320 und 360 Millionen Jahre alt 


Am 22. Juni 1844 erschien dieser kuriose Bericht in der Londoner 
Times: 


"Vor ein paar Tagen, als einige Arbeiter damit beschäftigt 
waren, einen Felsen in der Nähe des Tweed, etwa eine 
Viertelmeile unterhalb von Rutherford-mill, abzubauen, wurde 
ein Goldfaden entdeckt, der in einer Tiefe von acht Fuß in den 
Stein eingebettet war." 


Dr. A. W. Medd von der British Geological Survey schrieb 1985, dass 
dieser Stein aus dem frühen Karbon stammt und zwischen 320 und 360 
Millionen Jahre alt ist. 


Wer hat diesen Goldfaden in die uralten Farnwälder in einer fernen Zeit 
fallen lassen, als die fortschrittlichsten Lebensformen auf dem Planeten 
Amphibien und Insekten waren? 


« Goldkette aus Morrisonville, Illinois, 260 - 320 Millionen Jahre alt 
Am 11. Juni 1891 berichtete die Morrisonville Times: 


"Ein kurioser Fund wurde von Mrs. S. W. Culp am 
vergangenen Dienstagmorgen ans Licht gebracht. Als sie 
einen Klumpen Kohle zerkleinerte, um ihn in die Grube zu 
legen, entdeckte sie, als der Klumpen auseinanderfiel, 
eingebettet in eine kreisförmige Form eine kleine Goldkette 
von etwa zehn Zentimetern Länge von antiker und kurioser 
Machart. Zuerst dachte Frau Culp, die Kette sei versehentlich 
in die Kohle gefallen, aber als sie die Kette hochheben wollte, 
wurde der Gedanke, dass sie vor kurzem heruntergefallen 
war, sofort widerlegt, denn als der Kohlenklumpen zerbrach, 
trennte er sich fast in der Mitte, und durch die kreisförmige 
Position der Kette lagen die beiden Enden nahe beieinander, 
und als sich der Klumpen trennte, löste sich die Mitte der 
Kette, während jedes Ende an der Kohle befestigt blieb. Der 
Kohleklumpen, aus dem diese Kette entnommen wurde, soll 
aus den Minen von Taylorville oder Pana (südliches Illinois) 


stammen und lässt einem fast den Atem stocken vor 
Rätselhaftigkeit, wenn man bedenkt, wie viele lange Zeitalter 
lang die Erde eine Schicht nach der anderen gebildet hat, die 
die goldenen Glieder vor dem Blick verbarg. Die Kette bestand 
aus acht Karat Gold und wog acht Penny-Gewichte." 


Nach Angaben des Illinois State Geological Survey ist die Kohle, in der 
die Goldkette gefunden wurde, 260 bis 320 Millionen Jahre alt. Dies 
legt die Vermutung nahe, dass sich zu dieser Zeit kulturell hoch 
entwickelte Menschen in Nordamerika aufhielten oder dort zu Besuch 
waren. 


Wie konnte diese Goldkette in der fernen Vergangenheit der Erde 
zurückbleiben, mehr als eine Viertelmilliarde Jahre bevor sich der 
Mensch entwickelt hatte? 


« Geschnitzter Stein bei Webster, Iowa, 260 - 320 Millionen Jahre alt 


In der Ausgabe vom 2. April 1897 der Daily News von Omaha, 
Nebraska, erschien ein Artikel mit der Überschrift "Carved Stone Buried 
in a Mine" (Geschnitzter Stein in einer Mine vergraben), in dem ein 
Objekt aus einer Mine bei Webster City, Iowa, beschrieben wurde. Der 
Artikel lautete: 


"Beim Abbau von Kohle in der Lehigh-Kohlenmine stieß einer 
der Bergleute heute in einer Tiefe von 130 Fuß auf ein Stück 
Stein, das ihm Rätsel aufgab und dessen Vorhandensein auf 
dem Grund der Kohlenmine er sich nicht erklären konnte. Der 
Stein hat eine dunkelgraue Farbe und ist etwa zwei Fuß lang, 
einen Fuß breit und vier Zoll dick. Auf der Oberfläche des 
Steins, die sehr hart ist, sind Linien im Winkel gezogen, die 
perfekte Diamanten bilden. In der Mitte jedes Diamanten 
befindet sich das recht gut erhaltene Gesicht eines alten 
Mannes mit einer besonderen Einbuchtung in der Stirn, die 
auf allen Bildern zu sehen ist, wobei sich alle bemerkenswert 
ähneln. Bis auf zwei Gesichter blicken alle nach rechts." 


Wurde dieser Stein von einem Reisenden aus der Zukunft der Erde 
geschnitzt und zurückgelassen? 


« Eisenbecher aus einer Kohlenmine in Oklahoma, 312 Millionen Jahre 
alt 


Am 27. November 1948 machte Frank J. Kenwood in Sulphur Springs, 
Arkansas, folgende Aussage: 


"Als ich 1912 im städtischen Elektrizitätswerk in Thomas, 
Oklahoma, arbeitete, stieß ich auf einen massiven 
Kohlebrocken, der zu groß war, um ihn zu verwenden. Ich 
zerbrach ihn mit einem Vorschlaghammer. Dieser Eisentopf 
fiel aus der Mitte und hinterließ die Abdruckform des Topfes in 
dem Kohlestück." 


Jim Stall (ein Angestellter des Unternehmens) war Zeuge, wie die Kohle 
zerbrach, und sah, wie der Topf herausfiel. Man hat die Herkunft der 
Kohle zurückverfolgt und festgestellt, dass sie aus den Minen von 
Wilburton, Oklahoma, stammt. Laut Robert ©. Fay vom Oklahoma 
Geological Survey ist die Kohle der Wilburton-Mine etwa 312 Millionen 
Jahre alt. 


Welche fortschrittliche Zivilisation oder welcher Besucher hat in unserer 
Vergangenheit vor mehr als 300 Millionen Jahren Eisentöpfe hergestellt 
oder benutzt? 


« Blockwand in einer Mine in Oklahoma, mindestens 286 Millionen Jahre 
alt 


W.W. McCormick aus Abilene, Texas, berichtete seinem Großvater von 
einer Steinblockwand, die tief in einer Kohlemine gefunden wurde: 


"Im Jahr 1928 arbeitete ich, Atlas Almon Mathis, in der 
Kohlemine Nr. 5, die sich zwei Meilen nördlich von Heavener, 
Oklahoma, befindet. Es handelte sich um eine Schachtmine, 
und man sagte uns, sie sei zwei Meilen tief. Die Mine war so 
tief, dass man uns mit einem Aufzug hinunterließ.... Sie 
pumpten Luft zu uns hinunter, so tief war sie." Eines Abends 
sprengte Mathis in "Raum 24" dieser Mine Kohle mit 
Sprengstoff ab. Am nächsten Morgen lagen mehrere 
Betonblöcke in dem Raum. Diese Blöcke waren 12-Zoll-Würfel 
und von außen so glatt und poliert, dass alle sechs Seiten als 
Spiegel dienen konnten. Doch sie waren voller Kies, denn ich 
brach einen von ihnen mit meiner Spitzhacke auf, und innen 
war es glatter Beton. Als ich begann, den Raum zu zimmern, 
stürzte er ein, und ich entkam nur knapp. Als ich nach dem 


Einsturz zurückkam, lag eine massive Wand aus diesen 
polierten Blöcken frei. Etwa 100 bis 150 Meter weiter unten in 
unserem Luftkern stieß ein anderer Bergmann auf dieselbe 
oder eine sehr ähnliche Wand." 


Die Kohle in der Mine stammte aus dem Karbon, was bedeuten würde, 
dass die Wand mindestens 286 Millionen Jahre alt ist. 


Laut Mathis zogen die Verantwortlichen der Bergbaugesellschaft die 
Männer sofort aus dem Bergwerk und verboten ihnen, über das 
Gesehene zu sprechen. Mathis sagte, die Bergleute aus Wilburton 
hätten auch erzählt, dass sie "einen massiven Silberblock in Form 
eines Fasses mit den Abdrücken der Dauben" in einem Kohlegebiet 
gefunden hätten, das zwischen 280 und 320 Millionen Jahre alt sei. 


Welche fortschrittliche Zivilisation baute diese Mauer? 
« 260 Millionen Jahre alte Hieroglyphen in einer Kohlenmine in Ohio 


Es wird berichtet, dass James Parsons und seine beiden Söhne im 
Jahr 1868 eine Schieferwand in einer Kohlenmine in Hammondville, 
Ohio, exhumiert haben. 


Es handelte sich um eine große, glatte Wand, die zum Vorschein kam, 
als eine große Menge Kohle von ihr abfiel, und auf deren Oberfläche in 
kühnem Relief mehrere Zeilen von Hieroglyphen eingeritzt waren. 


Wer hat diese Hieroglyphen mehr als 250 Jahre vor der Besiedlung der 
Erde durch den Menschen eingemeißelt? 


Funde aus der Devonzeit 
« Nagel im Devon-Sandstein, zwischen 360 und 408 Millionen Jahre alt 


1844 berichtete Sir David Brewster, dass in einem Sandsteinblock aus 
dem Steinbruch Kingoodie (MyInfield) in Nordbritanien ein Nagel 
entdeckt worden war, der fest eingebettet war. Dr. A. W. Medd vom 
British Geological Survey wies kürzlich darauf hin, dass dieser 
Sandstein aus dem "Lower Old Red Sandstone"-Alter stammt (Devon, 
zwischen 360 und 408 Millionen Jahre alt). In seinem Bericht an die 
British Association for the Advancement of Science erklärte Brewster: 


"Der besondere Block, in dem der Nagel gefunden wurde, war 
neun Zoll dick, und als man den rauen Felsen für die 
Bearbeitung freilegte, fand man die Spitze des Nagels, die 
etwa einen halben Zoll (ziemlich von Rost zerfressen) in den 
"Till" hineinragte, während der Rest des Nagels entlang der 
Oberfläche des Steins bis auf einen Zoll an den Kopf 
heranreichte, der bis in den Körper des Steins hinabreichte. 


Die Tatsache, dass der Kopf des Nagels im Sandsteinblock vergraben 
war, scheint die Möglichkeit auszuschließen, dass der Nagel nach dem 
Abbau in den Block eingeschlagen worden war. Dies war eine Zeit, in 
der Amphibien und Insekten die einzige dominierende Lebensform auf 
unserem Planeten waren. 


Wer hat also diesen Nagel fallen lassen, um ihn schließlich im Gestein 
zu einer Zeit zu konservieren, die mehr als 350 Millionen Jahre vor dem 
Auftauchen des Menschen lag? 


Funde aus der Kambrium-Periode 
e Schuhabdruck im Schiefer von Utah, 505 bis 590 Millionen Jahre alt 


1968 berichtete William J. Meister, ein Zeichner und Amateur- 
Trilobitensammler, über den Fund eines Schuhabdrucks im Wheeler 
Shale in der Nähe von Antelope Spring, Utah. Diese schuhartige 
Vertiefung und ihr Abdruck kamen zum Vorschein, als Meister einen 
Schieferblock aufspaltete. Deutlich sichtbar waren in dem Abdruck die 
Überreste von Trilobiten, ausgestorbenen marinen Arthropoden. Der 
Schiefer mit dem Abdruck und den Trilobitenfossilien stammt aus dem 
Kambrium und wäre somit 505 bis 590 Millionen Jahre alt. Meister 
beschrieb den alten schuhartigen Abdruck in einem Artikel, der in der 
Creation Research Society Quarterly erschien: 


"Der Fersenabdruck war im Gestein etwa einen halben 
Zentimeter stärker eingedrückt als die Sohle. Der FußRabdruck 
war eindeutig der des rechten Fußes, da die Sandale auf der 
rechten Seite der Ferse in der charakteristischen Weise stark 
abgenutzt war." 


Zu diesem Zeitpunkt in der Geschichte unseres Planeten gab es laut 
Evolutionstheorie kein pflanzliches oder tierisches Leben auf dem Land, 
selbst die ersten Fischarten, die in den Meeren schwammen, 


hatten sich noch nicht entwickelt. Es muss eine sehr karge Landschaft 
gewesen sein, die dieser Besucher der Erdvergangenheit sah, als er 
über das Land wanderte. 


Wie konnte er so weit in unsere Vergangenheit vordringen? 
Funde aus der Präkambrischen Periode 


« Metallische Vase aus präkambrischem Gestein, über 600 Millionen 
Jahre alt 


Der folgende Bericht mit dem Titel "A Relic of a Bygone Age" erschien 
in der Zeitschrift Scientific American (5. Juni 1852): 


"Vor ein paar Tagen gab es eine gewaltige Sprengung im 
Felsen am Meeting House Hill in Dorchester, ein paar Schritte 
südlich von Rev. Mr. Halls Versammlungshaus. Die Explosion 
schleuderte eine gewaltige Felsmasse heraus, von der einige 
Stücke mehrere Tonnen wogen, und verstreute Fragmente in 
alle Richtungen. Darunter befand sich ein Metallgefäß, das 
durch die Explosion in zwei Teile zerrissen wurde. Beim 
Zusammensetzen der Teile entstand ein glockenförmiges 
Gefäß, 4-1/2 Zoll hoch, 6-1/2 Zoll an der Basis, 2-1/2 Zoll an 
der Oberseite und etwa ein Achtel Zoll dick. Der Körper dieses 
Gefäßes ähnelt in seiner Farbe dem Zink oder einer 
Metallzusammensetzung, in der ein beträchtlicher Anteil Silber 
enthalten ist. An der Seite befinden sich sechs Figuren einer 
Blume oder eines Blumenstraußes, die wunderschön mit 


reinem Silber eingelegt sind, und um den unteren Teil des 
Gefäßes eine Ranke oder ein Kranz, der ebenfalls mit Silber 
eingelegt ist. Die Ziselierung, die Schnitzerei und die 
Einlegearbeiten sind durch die Kunst eines geschickten 
Handwerkers exquisit ausgeführt. Dieses merkwürdige und 
unbekannte Gefäß wurde aus dem massiven Puddingstein, 
fünfzehn Fuß unter der Oberfläche, herausgesprengt". 


Nach einer aktuellen Karte des U.S. Geological Survey für das Gebiet 
Boston-Dorchester ist das Puddinggestein, das heute als Roxbury- 
Konglomerat bezeichnet wird, präkambrischen Ursprungs und über 600 
Millionen Jahre alt. Nach gängiger Auffassung begann das Leben auf 
diesem Planeten im Präkambrium gerade erst zu entstehen. 

Das Dorchester-Gefäß ist jedoch ein Beweis dafür, dass es bereits 600 
Millionen Jahre vor Leif Erikson künstlerische Metallarbeiter in 
Nordamerika gab. Zu diesem Zeitpunkt in der Geschichte unseres 
Planeten gab es laut offiziell anerkannter Lehre kein Leben an 
Land, weder pflanzlich noch tierisch. Die fortschrittlichste 
Lebensform zu dieser kargen Zeit in der Geschichte unseres Planeten 
waren einfache Algen, die in den Meeren schwammen. Doch irgendwie 
wurde dieses wunderschöne Kunstwerk im Laufe der Zeit mitgebracht 
und zurückgelassen und schließlich in altem Gestein vergraben und 
konserviert. 


Hat ein Zeitreisender aus der Zukunft der Erde dieses Kunstwerk in der 
Hoffnung auf eine spätere Entdeckung zurückgelassen, um 
sicherzustellen, dass die Wahrheit über Zeitreisen eines Tages ans 
Licht kommt? 


« Gerillte Kugel aus Südafrika, 2,8 Milliarden Jahre alt 


In den letzten Jahrzehnten haben südafrikanische Bergleute Hunderte 
von Metallkugeln gefunden, von denen mindestens eine drei parallele 
Rillen aufweist, die um ihren Äquator verlaufen. Die Kugeln sind von 
zweierlei Art - eine aus massivem bläulichem Metall mit weißen Flecken 
und eine andere, die eine hohle Kugel ist, die mit einem weißen 
schwammigen Kern gefüllt ist. Roelf Marx, Kurator des Museums von 
Klerksdorp, Südafrika, wo einige der Kugeln aufbewahrt werden, sagte: 


"Die Kugeln sind ein völliges Rätsel. Sie sehen aus wie von 
Menschenhand gemacht, doch zu dem Zeitpunkt in der 
Erdgeschichte, als sie in diesem Gestein zur Ruhe kamen, 
gab es kein intelligentes Leben. Die Kugeln befinden sich in 
Pyrophyllit, der in der Nähe der kleinen Stadt Ottosdal im 
westlichen Transvaal abgebaut wird. Dieser Pyrophylllit ist ein 
recht weiches sekundäres Mineral mit einer Härte von nur 3 
auf der Mohs'schen Skala und entstand durch Sedimentation 
vor etwa 2,8 Milliarden Jahren. Andererseits sind die Kugeln 
sehr hart und können selbst von Stahl nicht zerkratzt werden." 


Die Kugel mit den drei parallelen Rillen um sie herum ist zu perfekt, um 
nicht von Menschenhand gemacht zu sein. Das präkambrische 
Mineralvorkommen, in dem die Kugeln gefunden wurden, ist 
mindestens 2,8 Milliarden Jahre alt. Zu dieser Zeit waren einfache 
mikroskopische Zellen alles, was es auf der Erde gab. Aber das ist 
offensichtlich nicht wahr. 


Wer hat diese herrlichen Kugeln geschaffen oder hinterlassen? 
Offensichtlich wurden sie von Menschenhand geschaffen und sind 
stärker als Stahl. Welchen Zweck verfolgten die Menschen, die sie 
besuchten und zurückließen, mit der Zeit? 


Andere Funde 
« Artefakte aus AIX En Provence, Frankreich 


In seinem Buch Mineralogie beschrieb Graf Bournon eine faszinierende 
Entdeckung, die französische Arbeiter in der zweiten Hälfte des 
achtzehnten Jahrhunderts gemacht hatten. Bournon schrieb: 


"In den Jahren 1786, 1787 und 1788 waren sie in der Nähe 
von AIX en Provence in Frankreich damit beschäftigt, Stein für 
den Wiederaufbau des Justizpalastes in großem Umfang 


abzubauen. Es handelte sich dabei um einen tiefgrauen 
Kalkstein von der Art, die beim Verlassen des Steinbruchs zart 
ist, aber an der Luft aushärtet. Die Schichten waren durch ein 
Bett aus mehr oder weniger kalkhaltigem, mit Ton 
vermischtem Sand voneinander getrennt. Nachdem die 
Arbeiter die ersten zehn Schichten abgebaut hatten, stellten 
sie zu ihrem Erstaunen fest, dass die Unterseite der elften 
Schicht in einer Tiefe von vierzig oder fünfzig Fuß mit 
Muscheln bedeckt war. Nachdem das Gestein dieser Schicht 
entfernt worden war, fanden sie beim Abtragen einer 
tonhaltigen Sandschicht, die die elfte Schicht von der zwölften 
trennte, Säulenstümpfe und halb bearbeitete Steinfragmente, 
und der Stein glich genau dem des Steinbruchs; außerdem 
fanden sie Münzen, Hammergriffe und andere Werkzeuge 
oder Werkzeugfragmente in Holz. Aber das, was 
hauptsächlich ihre Aufmerksamkeit erregte, war ein Brett von 
etwa einem Zoll Dicke und sieben oder acht Fuß Länge; es 
war in viele Stücke zerbrochen, von denen keines fehlte, und 
es war möglich, sie wieder miteinander zu verbinden und dem 
Brett oder der Platte seine ursprüngliche Form 
wiederzugeben, die diejenige der Bretter derselben Art war, 
die von den Maurern und Steinbrucharbeitern verwendet 
wurden; es war auf dieselbe Weise abgenutzt, abgerundet 
und an den Kanten gewellt." 


Graf Bournon setzt seine Beschreibung fort und erklärt: 


"Die Steine, die ganz oder teilweise bearbeitet waren, hatten 
sich in ihrer Beschaffenheit überhaupt nicht verändert, aber 
die Bruchstücke des Brettes und die Instrumente und Stücke 
von Instrumenten aus Holz waren in Achat verwandelt worden, 
der sehr fein und angenehm gefärbt war. Hier haben wir also 
die Spuren eines von Menschenhand ausgeführten Werkes, 
das sich in einer Tiefe von fünfzig Fuß befindet und mit elf 
Schichten aus kompaktem Kalkstein bedeckt ist: alles spricht 
dafür, dass dieses Werk an der Stelle, an der die Spuren 
vorhanden waren, ausgeführt wurde." 


Die Anwesenheit des Menschen war also der Entstehung dieses Steins 
vorausgegangen. 


«e Buchstabenähnliche Formen in Marmor, Philadelphia 


Im Jahr 1830 wurden in einem massiven Marmorblock aus einem 
Steinbruch 12 Meilen nordwestlich von Philadelphia 
buchstabenähnliche Formen entdeckt. Der Marmorblock wurde aus 
einer Tiefe von 60-70 Fuß entnommen. Dies wurde im American 
Journal of Science (Bd. 19, 1831, S. 361) berichtet. Die 
Steinbrucharbeiter trugen Schichten aus Gneis, Glimmerschiefer, 
Hornblende, Talkschiefer und primitivem Tonschiefer ab, bevor sie zu 
der Schicht kamen, aus der der Block mit den buchstabenähnlichen 
Formen geschnitten wurde. 


Beim Durchsägen des Blocks bemerkten die Arbeiter zufällig eine 
rechteckige Vertiefung, die etwa 1,5 Zoll breit und 0,625 Zoll hoch war 
und zwei erhabene Buchstaben aufwies. 


Mehrere angesehene Herren aus dem nahe gelegenen Norristown, 
Pennsylvania, wurden zum Tatort gerufen und untersuchten das Objekt. 
Es ist schwer, die Entstehung der Zeichen als Produkt natürlicher 
physikalischer Prozesse zu erklären. Dies deutet darauf hin, dass die 
Zeichen von intelligenten Menschen in der fernen Vergangenheit 
geschaffen wurden. 


